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| Deutſchland 


ter gehenden Angaben über die Vorlagen für die 
nächſte Landtags⸗Seſſion find im Allgemeinen nicht 
genau. Es iſt allerdings richtig, daß die bezüglichen 


zur Zeit noch der Oeffentlichkeit. 
zen Reihe weiterer Geſetze if. — Es iſt ſchon mehr⸗ 


fach betont worden, daß die Centralbehörde für El⸗ 
ſaß-⸗Lothringen keineswegs dort, ſondern hier im 


rigent auserſehen. — Bei den täglich ſich mehrenden 


gen gegen die Ausbreitung der Krankhelt auf das 
Militär aufgefordert und namentlich auf die deshalb 


ſen wird. 
auf Diät, Kleidung, Medizin ice. Auch der Han⸗ 
delsminiſter hat unterm 15. d. Mis. auf demſelben 
Gebiete elne Verfügung erlaſſen, in der namentlich 
auf die Desinfektion der Bedürfniß⸗Anſtalten auf den 
Bahnbsfen hinge wieſen wird. 

Berlin, 20. Auguſt. Die aus Gaflein über 
das Beſiaden des Kaiſers hier eingegangenen Nach⸗ 
richten lauen fortwährend ſehr günſtig. Mit dem 
Reichskanzler Fürſten Bismarck hatte der Kaiſer be⸗ 
reits eine längere Unterredung und folgte derſelben 
tine Zuſammen kunft des Fürſten mit dem Grafen 
Beuſl. Von dem Publikum wurde Fürſt Bismarck 
ehr zuvorkommend empfangen. Seine Zimmer fand 
er reich mit Blumen geſchmückt. Preußtſche Damen 
brachten für ſeinen Schreibtiſch riefige Bonquets von 
Alpenroſen und Edelweiß. Aus dem Kaiferlichen 
Schloß wurde eine Fürſtenkrone aus Blumen gewun⸗ 


Men Tagen ſoll auch die Großfürſtin Helene von 
Rußland in dem Badeorte eintreffen, und fie bringt 
einen ziemlich großen Hofſlaat mit, die große Villa 
„zum Hirſchen“ iſt für fie gemiethet worden. — Ueber 
das Leben, welches ſich jetzt in Gaſteln zu entwickeln 
beginnt, bringt das „N. Wiener Tagbl.“ unter den 
15. d. folgende Mittheilungen. Kavaliere, hohe Mi⸗ 
litärs, politiſche Perſö lichkeiten ſtrömen herbei. Be⸗ 
amte und Diener aus dem Badeſchloſſe, wo der 
Kaiſer von Deutſchland ſeluen Aufenthalt genommen, 
tummeln ſich auf dem Straubinger Platze herum. 
Mitunter ſieht man auch Beamte der Geſandtſchaft, 
die im ſchwarzen Frack und weißer Kravatte dem 
hohen Gaſte ihre Aufwartung zu machen, oder zur 
Entgegennahme von Aufträgen erſcheinen. Mit ein em 
Worte Bad Gaſtein iſt ſeit ein paar Tagen wit 
ausgewechſelt. Und wie wird das erſt werden, welche 
Phyſtogaomie wird die ſtllle Ortſchaft erſt daun er- 
halten, wenn Bismarck und mit ihm wohl noch einige 
Beamte des deutſchen Reichskanzleramtes und insbe⸗ 
ſondere, wenn der Kalſer von Osterreich mit ſetnem 
Gefolge zum Gegenbeſuche eintreffen wird! Die armen 
Kurgzäſte, nue dle find zu bedauern! Sie kommen 
hierher, um ihre Geſundhelt zu pflegen, um fern von 
dem Geräuſche der Städte hier ſtill ein beſchauliches 
Leben führen zu können, und nun werden fie aue 
hren ohnehla nicht gerade komfortabel eingerichteten 
Zimmern gewaltſam verdrängt, werden gezwungen, 
in Dachſtüdchen, die jo nieder find, daß man daris 
nicht aufrecht Nehen kann, ihren Aufenthalt zu neh⸗ 


aus den Koffern hervorſuchen und in ſoantäglicher 
Toilette herumſpazſeren! Den Damen freilich fällt 


fröhlichere Geſichter als früher, als fie noch Feine 


Bildniſſes sach Winterhalter von Dielip bewilligt. 
asſelbe iſt bereits am Freitag an ſeinen Beſtim⸗ 
ungsort abgegangen. 
— Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten 
r Kronprinz und die Kronprinzeſſin des deutſchen 
liches und von Preußen werden mit Höchſtihren 
dern am 22. d. M. am Bord der Königlichen 
acht „Victoria and Albert“ die Rückreiſe vos Os⸗ 


4 


den in Bis marck's Zimmer geſtellt. — In den näch⸗ 


men und müſſen am Ende auch ihre T N re bei dieſen Verhandlungen, welcher vor 


das nicht jo ſchwer, viele von ihnen machen jegt dal 


paſſende Viraulaſſung, keine Ausrede hatten, ihre Uebrigen mag is richtig fein, daß die Wiederauf⸗ 
ſchönen Sommer toiletten ſpazieren tragen zu können. — g 
Der Kaiſer hat für das Geſaudtſchafts⸗Hotel des angeſehen wird. Es iſt an dieſer Stelle bereits mit⸗ 
deutſchen Reiches in Konſtantinopel eine Copie ſeints 


orne via Antwerpen autriten und nach einem tur- ſcheint einer freundlichen Regelung entgegen zu gehen. 


Dienitag, 


zen Beſuch in Oſtende fih direkt nach Potsdam be⸗ 
Berlin, 19. Augug. Die durch die Blät⸗ geben, woſeloſt die Ankruft zum 25. d. M. zu er- 


warten flcht. 


1 
1 


deutſchen Kaiſers am öſterreichiſchen Hofe: 


gefallen, ihre perſönlich jo innigen Beziehungen irgen 
wle zu teüben. Dieſer Ton war es, den Kai 
Wilhelm gleich in Paſſau anſchlug, wo er den it 


Reichs kanzleramte liegt; im Hinblick darauf wird denn erwartenden Grafen Creuneville als einen alten, lie⸗ 
in letzterem mit der Bildung einer beſonderen Ab- ben Bekannten begrüßte; in dleſem Sinne waren 

theilung vorgegangen, deren Geſchäftsbereich ſich ledis⸗ auch die Worte gehalten, mit denen unſer Monarch, 

lich auf die Verwaltungs⸗Verhälts iſſe des neuen Reichs⸗ ſichtlich bewegt, bel der Begrüßung feines Oheims der 
lap des ausbehnen wird; zum Chef dieſer Abtheilung Heldenthalen desſelben und ſeiner Erfolge erwähnte. 
iſt eine Kapazität auf dem Handelsgeblete, welche zu⸗ Als dana vollends die Katſerlu ihrem Waſte entge⸗ 
gleich bewährt als Verwaltungsbeamter iſt, als ſelbſt⸗ gengieg, der ihr galant die dargereichte Hand küßte 
ſtändiger, direkt unter dem Reichskanzler ſtehender Di- uad feinen, Arm bot, da war eo, als wäre alle Ver⸗ 
Od die Monarchen, während 
Befürchtungen vor dem Nahen der Cholera-Epidemſe der kurzen Zeit, die ſie allein in einem Wagen ſaßen, 
hat das Kriegsminiſterium ein Cirkular an die Trup⸗ über Politik redeten — wer weiß es? Sonſt aber 
penbefehlshaber erlaſſen, durch welches zu Vorkehrun⸗ deutet nichts darauf hin, als bätte dleſer ernſte Ge⸗ 


gangenheit vergeſſen. 


x 


ſprächsſtoff fie beſchäftigt. Wohl aber wurde wieber⸗ 
bolt das Geſpräch auf die Ereisniffe des letzten Krie- 


1864 und 1866 erlaſſenen Beſtimmungen hingemwie- ges gebracht, und Se. Majeſtät ſowohl, als ſeine 
Dieſe ordnen Maßregeln au in Bezug militärtſche Umgebung ergeiffen ſtets den Anlaß, ihrer 


| Ornunberung für die Leiſtuagen des deutſchen Heeres 
| Ausbrud zu geben. Belm Scheiden waren beide 
Souveräne ſichtlich bewegt. Dem Rufe: „Auf Wie⸗ 


derſehen!“ mit dem fie ſich trennten, giebt man hier 


eine andere Deutung, als es ein Korreſpondent eines 


Wiener Blattes thut, indem er aus Elgenem hinzu⸗ 
So viel. iſt ſicher, daß die 
Begeguung dazu beigetragen haben dürfte, den letzten 
Hauch von Verſtimmung, der noch auf der einen 
ober anderen Seite obgewaltet haben mag, zu beſei⸗ 
tigen, und jo bürfte fie nicht ohne ſegensrticht Fol ⸗ 


fügle: „in Gaſtein“. 


gen bleiben.“ 


— Das Durdes-Oberhardelsgericht hal jüngſt 
entſchieden, daß an einem jüdiſchen Feiertage, der nicht 


auf einen Sonntag oder allgemeinen Feiertag fällt, 
den Juden Erfüllung eines Bertrages angeboten und 
Annahme zugemuthet werden darf. 

— Der „B. B.-3.“ wird geſchrieben: Allge⸗ 
mein wird Klage darüber geführt, wie rauh das 
Stückgut auf den Eiſenbahnen behandelt werde, jo 
daß Kiſten und Körbe häuftg in ganz defektem Zu⸗ 
ſtande und oft mit theilweiſem Verluſt ihres Inhalts 
am ibrem Beſtimmungsorte anlangen. Wenn ſogar 
das Paſſagiergut vor den Augen der Beſſtzer und 
oft in Gegenwart vorgeſetzter höherer Eiſenbahn⸗Be⸗ 
amten gegen eine derartige rückſichtsloſe Behandlung 
keinen Schutz findet, wie ſich das reiſende Publikum 
häufig genug zu feinem Schaden auf den Bahnhöfen 
überzeugt, ſo kann man ſich leicht vorſtellen, wie man 
erſt mit ſonſtigen Frachtgütten verfahren mag. Daß 
in dem Trubel und der Aufregung des Kriegee die 
Frachtgüter unfanft behandelt wurden, mag entſchul⸗ 
digt werden. Aber wir leben jetzt im Irieden, und 
wie man überall die Nachwirkungen des Krieges zu 
beſeitigen bemüht iſt, jo wird auch dirfe Anregung 
hoffentlich dazu führen, mehr Achtang und eine an⸗ 
gemeſſenere Behandlung für die Fracht und Paſſa⸗ 
giergüter des Publikums in Aufnahme zu bringen 
und eine ſtrenge Kontrole von Seiten der vorgeſetzten 
Elſeubahnbeamten in dieſer Hlaſtcht allgemein zur 
Pflicht zu machen und eto zuſchärfen. 

— Ueber die Friedensverhandlungen ia Frank⸗ 
furt geht auswärtigen Blättern von hier die folgende 
ofſtziöſe Nachricht zu: „An unterrſchteter Sterne iſt 
bier koch nichts von der Angabe einzelner Morgen⸗ 
blätter bekannt, wonach die Wiederaufnahme der Frie⸗ 
densverhandlungen in Frankfurt unmittelbar bevor⸗ 
ſtände. Graf Harry v. Arnim, der diesſeitige Be⸗ 


einigen Tagen hier war und auch mit dem Fürſten⸗ 
Reichskanzler konferirt hat, iſt allerdings von bier ab⸗ 
gereift, hat ſich aber noch nicht nach Frankfurt, ſon⸗ 
dern zu ſeiner Familie in der Mark begeben. Im 


nahme der Verhandlungen als nahe bevorſtehend 


getheilt, daß durch die direkten Erklärungen des Für⸗ 
ſten Bismarck in der neulichen Audienz des franzöſt⸗ 
ſchen Botſchafters Marquis de Gabriae den Fran⸗ 
zoſen ktin Zweifel mehr darüber bleiben kann, daß 
Deutſchland ſich auf ein längeres Hinziehen der Ver⸗ 
handlungen nicht einlaſſen wird.“ 

— Zur rumäniſchen Eiſeubahnfeage ſchreibt 
man der „N. P. Z.“ aus Wien, 17. Auguſt: Die 
Sache der Befiger rumäniſcher Eiſenbahn⸗ Obligationen 


— Ein Iſchler Brief ſagt von dem Beſuch des 
„Alles, 
Vorlagen theils bereit liegen oder doch in Berathung was man nun auch nachträglich noch über die Mon- 
ſtehen, Gewiſſes aber über deren Jahalt entzieht ſich archen⸗Begegnung vtrnimmt, beſtätigt, daß biejelbe 
Anzunehmen if dur keinen Mißton getrübt wurde, daß von beiden 
wohl, daß die erſte Arbeit der Regierung eine Re- Seilen nit blos, was ſelbſtverſtändlich, die Gebote 
form der Kreisordnung betreffen wird, bezüglich deren des Gaſtrechts mit der größten Aufmerkſamkeit geübt, 
bereits weſentliche Schritte geſchehen ſiad und welche ſondern auch ein Ton angeſchlagen wurde, als wäre 
Reform nothwendig, da fe ja die Baſts einer gan⸗ niemals zwiſchen den beiden Souperänen ekwas vor⸗ 


N 


Bieis ver Zeitung auf der Bolt vierter ch 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sr: 


22 Auguſt 1811. 


Glaubwürdigen Nachrichten zufolge iſt eine Verſtän⸗ ein Schuß abgefeuert wurde, 1 Dragoner gelödtet, 
digung im Zuge. Man würde dasſelbe hier, wo 1 ſchwer, 2 leicht verwundet wurden. Wo zer dieſer 
man von jeder Anregung der orientaliſchen Frage Schuß gekommen, bat nicht recht aufgeklärt werden 
als unmittelbarer Nachbar empfindlich berührt wird, können, dagegen iſt von mehreren Schüſſen ober gar 
mit um ſo größerer Befriedigung begrüßen, als man! Pelotonfewer keine Silbe wahr. Der Schuß war 
zugleich vernimmt, es ſei Grund vorhanden, um eine mit gehacktem Blei geladen geweſen und hatte dadurch 
Direkte Vereinbarung zwischen dem deutſchen Reiche eine ſolch mörderiſche Wirkung baben lönren. Na⸗ 
und der Regierung des Fürſten Karl von Rumänien türlich entſtand nun eis beftiger Tumult, und in der 
hoffen zu dürfen. Eine ſolche Vereinbarung wäre Verfolgung der vermeintlichen Thäter wurden eine 


anzufehen, die in ihren Folgen leicht verhänguißvoller Säbelhieben verwundet, einer fo ſchwer, daß er vor 
enden könnte, als es nach Anlaß und Urſprung den einigen Tagen geſtorben iſt. Die Eskadronsführer 
Au ſchein haben mochte. ließen ſofort Allarm blaſen und es wurden einige 
6 — Mit Rückſicht auf die Ausbreitung der Cho⸗ Verhaftungen vorgenommen; von den Attaquen und 


lera-Epidemie hat der Handelem niſter unterm 15. ſonſtigen Stenen des Schlachtgemäldes der „Brom⸗ 


Auguſt eine Verfügung an die Direktionen der Staats- berger Zeitung“ hat aber bur die Phantaſie des 
Eisenbahnen erlaſſen, durch welche dieſelben angeiie- citirten Artillerie-Unterofſiziers etwas bemerkt. Es 
ſen werden, ungeſäumt mit einer zwecker tſprechenden ſtellte ſich heraus, daß die That höchſt wahrſcheinlich 
Desinfektion der Bedürfzißanſtalten auf den Bahn- das Verbrechen eines Schuftes ſei und die Uater⸗ 
böfen vorzugehen. Gleichzeitig iſt den Königlichen ſuchung hat dies auch beſtätigt. Die franzöffſche 
Kommiſſariaten bei den Privatbahnen die Weiſung Behörde verbaftete nämlich am 5. einen übelberuch⸗ 
zugegangen, die Direktionen dieſer Bahnen zu der tigten Menſchen, Namens Jaquto, als der That ver⸗ 
gleichen Maßregel zu veranlaſſen. dächtig und wurden in jeinem Stalle verſteckt ein 
— Durch Kabinets Ordre vom 18. v. M. iſt doppelläufiges Gewehr mit Patronen gefunden Die 
genehmigt worden, daß für die Dauer des gegen- Unterſuchung ergab, daß der eine Lauf friſch abge⸗ 
wärtigen mobilen Zuſlandes eines Theiles der Armee ſchoſſen war und in dem andern fand ſich eine 
bie Eutlaſſung der Manaſchaften des Beurlaubten- Patrone mit zerhacktem Blei, ganz analog den im 
ſtandes in Berückſicht gung häuslicher 2c. Verhältatſſe den Körpern des Todten und der Verwundeten vor⸗ 
in denjenigen Fällen erfolgen darf, in welchen die in gefundenen Stücken. 
der Milttär-Erſatz⸗Irſtruktion vom 26. März 1868 Bei dem Trausport verſuchte der Jaquin zu ent- 
als zuverläffig bezeichneten Reklamationggründe im ſpringen, und wurde ihm hierbei von einem ber Be⸗ 
vollſten Maße vorliegen und hinſichtlich der Rekla⸗ gleitmannſchaften durch einen Zündnadelſchuß der 
mationen der Soldaten, welche ſich noch in Erfül- Unterſchenkel zerſchmetiert. Er befindet ſich hier und 
lung ihrer aktiven Dienſtpflicht befinden, die Be- ſieht der kriegsrechtlichen Beſtrafung entgegen. Außen - 
ſiimmungen des §. 50 der Erſatz⸗Juſtruktlon außer dem iſt fein Vater verhaftet worden, weil en Dro- 
Kraft treten. 


— An Kranken der franzöſtſchen wee e Dies iſt der wahre Sachverhalt und es iſt jebe 


* 


landen ſich nach den eingegangenen Rapporten in zu bedauern, daß durch dergleichen lügneriſche Br- 
reufen am 10. Jult nur 3935, und am 30. Juli richte die ſchon gereizte Stimmung noch geſieigert 
31. Die ſtarke Abnahme der Kranken wurde wird. Es muß im Allgemeinen Tonßatirt werden, 
m Theil auch durch die Eoakuation derſelben nach daß das Verhältniß kalt, aber nicht gehäſſig iſt und 
ankreich bedingt. Unter den Kranken befinden ſich daß, wenn dergleichen Verbrechen einzelner Nichts 


ken waren mit ihrer Verpflegung ſo zufrieden, die gar ze Bevölkerung abgeben. f 8 
daß ſte keine Neigung ſpürten, ſich in ihr Vaterland Was ferner den angeblich in Gray erſchoſſenen 
chaffen zu laſſen. Füſtlier betrifft, jo bin ich ſelbſt vos wenigen Tagen 
— Wie wir ſchon erwähnten, hat bie baleriſche dort geweſen und habe die Ofſtziere der dortigen 
Regierung mehrere baieriſche Bundesangegehörigen aus Kompagnie, welcht überdies meinem Regimente ange- 
franzöſſſchen Kriegsdlenſten reklamirt, zu welchen die⸗ hört, geſprochen, aber von dieſem Vorfalle Nicht⸗ 
ſelben beim Begiune der vorjährigen Feindseligkeiten gehört; er gehört alſo ebenfals in das Reich der 
gepreß, wurden. Nach der Aus welſung der Deut⸗ Jabel. 
ſchen aus Jrankreich wurden dieſe jungen Leute, ob⸗ — Ein in der „Cob.-Ztg.“ enthaltener Auszug 
wohl fie mit Zwangspäſſen virſehen waren, in Nancy aus dem Beldpofbrief eines Zünfundneunzizers charak⸗ 
ſeſtgenommen und nach Lyon gebracht, wo man ſſe teriſirt das Leben der deulſchen Soldaten in den Porte 
wieder eatließ, um fie abermals in Nancy feſtußal- bel Paris. Der Brief iſt vatttt „Fort Romatuvtae, 
ten und nich Paris zu biingen. Da fle ſich wel⸗ 10. August“, in welchem es heißt: 
gerten, gegen ihr Vaterland die Waffen zu tragen, Man ſpricht wieder viel davon, daß Ende bie- 
ſchubte man fie nach Marſeillt und hielt fie dort ſes Monats die Forts endlich geräumt werden ſollen. 
einige Tage gefangen. Endlich ſchiffte man fie von Die Protzen zu den ſchweren Geſchüßen, weiche gegen 
Toulon aus raſch nach Afrika und reihte ſie der wärtig noch ihm Fort ſtehen, ſind heut Mittag theil- 
Örembenlegion ein, in welcher fle ſeither Kriegedienſte welſe angekommen, und wariet der hier kommandtrende 
verrichten müſſen. Baiern verlangt nun ihre Jret⸗ Artilleriehauptmann täglich auf den Befehl zum Weg- 
laſſung. Das Auffallende an dieſer Angelegenheit ſchaffen der Gefüge und Munition. Bevor die In⸗ 
if, daß die franzöſiſche Regierung nur Baſern in fauterie die Jorts verläßt, muß erſt ſämmtliches 
ſolcher Weiſe behandelte und nicht auch Preußen, die Artillertematertal (Heſchüze und Munition) fortge- 


allerdings als die glücklichſte Löſung einer Differenz Anzahl Civiliſten von den erbitterten Dragonern mit 


hungen ausgeſtoßen hat. h 


eine nicht geringe Zahl von Verwundeten. Die würdiger vorkommen, bieje noch keinen Maßſtab fun 


zur ſelben Zit Frankreich verlleßen. Es ſcheſnt uns 
darin ein wichtiger Wink für die Bedeutung zu lie- 
gen, bemerkt die „Südd. Pr.“, deren ſich unſere 


deutſchen Kleinſtaaten im Auslande nicht erfreuen, 


und der ſeyr nahe liegende Schluß, dieſelben möchten 


die Vertretung ihrer Landesangehörigen lieber in die 
Hände Geſammtdeutſchlands legen, das im Auslande 
geachtet und gefürchtet iſt, auch eher die Mittel und 


Macht beſigt, bedrängten Angehörigen ausreichenden 
Schutz zu gewähren. 

— Ueber das Ereigniß in Polyguy, deſſen 
Schilderung in der „Bromberger Zeitung“ viel böſes 
Blut in Deutſchland gemacht hat, geht uns von einem 


Militär, der den Dingen nahe geſtanden, folgende 


genauere Mittheilung zu, welche die bis herigen Ueber ⸗ 
treibungen berichtigt: 

Am 3. Auguſt tauchten 2 Eskadrons 11. Dra- 
goner-Regimenis zwiſchen Dole und Lons und hatten 
beide Marſchquartier in Poligny. Militär befand 


ſich zur Zeit dort in Garniſon nicht, dagegen war 


früher das Verhältniß zwiſchen Einquartierung und 
Bevölkerung ſtets gut geweſen. 

Auch am 3. kam nicht der geringſie Konflikt 
vor. Am Abend erhängte ſich ein Dragoner aus 
unbekanaten Urſachen (er war Rekrut) und wurde 
die Leiche ius Hospital geſchafft, ohne daß irgend 


mommen ſein, und ſollen ſogar die einzelnen Baſtio⸗ 
nen, Traverſen u. dgl. gänzlich von deutſcher Seite 
demoliert werden, damit die Herren Franzoſen etwas 
zu thun bekommen. In den letzten Tagen ſind die 
Arbeiterbanden von Belltville recht frech gegen uns 
geworden. Sie haben dit in ihrer Näbe ſtehenden 


ſondern auch mit Steinen geworfen und mit Revol⸗ 
vern bedroht. Es wurden deshalb die Poſten ver⸗ 
ſtärkt, die Diviſion in Allarmzuſtand geſeßt, kurz 


deutſchen Poſten nicht nue durch Geberden inſultirt, 


— 


Alles iſt bereit, ſobald die Sache eruſtlicher werden 


ſollte, mit der größten Energie einzuſchreiten. Soen⸗ 
abend, Spuntag und Montag ſind die drei ſchlimm⸗ 
fen Tage, an deuen es regelmäßig Exceſſe giebt, da 
die Arbeiter von Belleville ſcheußlich verſoffene Kerle 
ſiab und zu dieſer Zeit namentlich tüchtig zechen. 
Unſeren Maunſchaften find, um jeglichen Anlaß zu 
Reibereien zu vermeiden, beſtimmte Wirthshäuſer au⸗ 
gewieſen worden, welche von franzöſtſcher Seite nicht 
beſucht werden dürfen; auch iſt wiederholt einge ſchärft 
worden, ſich um Schimpfworte (cochon de prus- 


sien), höhniſche Geberden, Ausſpucken zt. nicht zu 


kümmern; ſowie fie aber angegriffen werten, jofort 


von den Waffen Gebrauch zu machen und namentlide : 
mit den friſch g ſchliffenen Säbeln feſt zuzu hagen. 


Sonſt Alles in Ordnung; Verpflegung itz: gut; 


dabei Konflikte ober auch nur aufregende Scenen Wetter herrlich! 


vorgekommen wären. 


Dagegen befanden ſich in Folge 


ditſes Ereigniſſts und dasſelbe beſprechend, ziemlich Ankunft des Kaiſers von Brafilien von Brüſſel ber 
viel Dragoner auf der Straße. Es war gegen 10 hier erwartet. Von Bertin find bereits — da der 
Uhr Abends, als plötzlich unter eine Gruppe Dra⸗ braſiltaniſche Geſandte Viana de Lima krank iſt, der 
goner, welche ihre Pferde am Marktbrunnen tränkten, Attaché Ceſar Viaua de Lima und der Geſandtſchafts⸗ 


u 


Aachen, 18. Auguſt. Heute Abend wird bie + 


„ar 


S 


Sekretär Albuquerque hier angekommen und im Hotel 
Grand Monarque abaeſtit gen. 

Frankfurt a. M., 18. August. Das bieſige 
Gtricht verhaudelte beute in der bekannten Angele⸗ 
genheit der in dem Geſchäftslokal des Hzuſes M. A. 
von Rothſchild u. Söhne zum Zwecke der Erpreſſung 


Sitzung des dritten Kriegsgerichts begann das Verbör 
mit dem Angeklagten Ferrat. Seine Ausſagen find 
beſonders interefjant durch die Aufklärungen, welcht 
er über die Bildung des Centralcomité's, ferner über 
die gegenſeitige Eiferſucht der verſchiedenen Comités 
der Kommune, ſowie endlich über die erſchrecklicht 


Rattgehablen Dynamit - Exploſton. Der Angeklagte Anarchie giebt, welche ia der Nationalgarde herrſchte. 
Müller wurde freigeſprochen, weil der Gerichtshof deſ⸗ Ferrat ſellt im Laufe des Verhörs entſchieden in Ab⸗ 
ſen Unzurechnungs fähigkeit bei Verübung der That für rede, daß die Brandſtifter Mitglieder des General- 
feſtgeſtelt erachtete. ſtabes der Kommune geweſen ſeien mit dem Bemer⸗ 
Traunſtein, 16. Anguſt. Wie neulich Graf ken, daß dieſer letztere vorzugsweiſe aus Fremden 
Moltke, jo wurde heut, am Jahrestage der Schlacht beſtanden und fi von allen Kämpfen fern gehalten 
von Vionville, auch Fürſt Bismarck auf dem hieſigen habe, während die Nationalgarde ſich mit großer Tap- 
Bahnhofe bei feiner Ankunft und Abfahrt von einem ferkeit gegen die Regierungstruppen geſchlagen hätte. 


ſebr zablreich herbeigerilten Publikum mit den lebhaf⸗ 
teſten Hochrufen begrüßt. Der über den freundlichen 
Empfang ſichtbar erfreute Fürſt verließ ſofort ſeinen 
Salon wagen und unterhielt ſich, im Babnhofe auf- 
und abgehend, mit mehreren Perſonen auf das Leut⸗ 
jeligfte. Als er kurz vor Abgang des Zuges erwähnte, 


London, 18. Auguft. Nach dem Gtſchrei, das 
immer wieder in den Spalten franzöſtſcher und ftan⸗ 
zoſenfreundlicher Blätter über die Führung der deut⸗ 
ſchen Truppes in Frankreich erhoben wird, iſt es für 
den deutſchen Leſer wohlthuend, die zur Belehrung 
des auslandiſchen Publikums ſehr nüßlichen Berichte 


Kaiſer werfen ihren Schatten dis nach dem fernen 
Spanien. Die neokatholiſch-karliſtiſche Regeneration 
ſieht fürchterliche Geſpenſter aus den Bergen an der 
Traun emporſteigen. De beiden Kaiſer führen nichts 
Geringeres im Schilde, als alle Länder latelriſcher 
Zunge zu erobern, wobei ſte von dem böſen Libera⸗ 
lismus und der kaum beſſeren Is ternationale unter- 
fügt werden. Aber dieſe ruchloſen Plane können 
durchkreuzt werden; noch iſt es Zeit, aber ſchnell muß 
fie benutzt werden, um das Gegenmittel in Anwen⸗ 
dung zu bringen. Und dieſes Mittel iſt: die Errich⸗ 
tung der katbolſſchen Monarchie in Spanien, die Krö⸗ 
nung des Königs Carlss! 

Konſt el. Ueber den Aufſtand der Scha⸗ 
mars im Geblete von Kurdiſtan liegen jetzt ſehr aus⸗ 
führliche Nachrichten vor. Die Schamars haben über 
100 Dörfer in Brand geſteckt, wobei ſehr viele Men⸗ 
ſchen in den Flammen umkamen und auch die Ge⸗ 
treldevorräthe, die für den Winter beſtimmt waren, in 


nen oblag, verübten Gewaltthätigkeiten Erklärungen 
abzugeben. 

Verſailles, 19. Auguſt. Nationalverſammlung. 
Der in der heutigen Sitzung der Nationalverſamm⸗ 
lung vorgelegte Kommiſſionsbericht über das Rekru⸗ 
tirungsgejeg ſetzt den obligatoriſchen Dienſt in der 
Armee vom 30. bis zum 40. Lebensjahre feſt, hebt 
die Stellvertretung auf, ſchließt die unter den Fah⸗ 
nen befindlichen Soldaten vom Wahlrecht aus und 
beſtimmt die Auflöſung der Nationalgarden. General 
Chanzy erſtattete Bericht über den von 164 Depu⸗ 
tirten unterſtützten Vorſchlag, betreffend die ſofortige 
Auflöſaug der Nationalgarden. Derſelbe wurde mit 
lebhaften Beifallsbezeugungen aufgenommen und für 
die Diskuſſion des Vorſchlages die Dringlichkeit 
votirt. 

London, 18. Auguſt. Am heutigen Jahrestage 
der Schlacht von Graveloite wirft die Times einen 
Rückblick auf die Ereianiſſe des letzten Jahres, wo⸗ 


daß er nunmehr auf ſeinem Wege nach Gaſtein faſt zu leſen, welche ein Berichterſtatter des „Daily Tele⸗ 
ganz Baiern durchfahren und noch kein batertſches graph“ aus den Landeztheilen, dle von den Deut⸗ 
Bier getrunken habe, brachte ihm ſofort ein ſchlichter ſchen beſetzt waren und es zum Theil noch heute ſiud, 
Bahnarbeiter ein Glas Traunſteiner Höllbräubler, nach den Angaben der Bewohner ſelbſt mittheilt: 
welches er nicht blos dankend annahm, ſondern auch „Die Flatterhaftigkeit und Veräuderlichkeit, gepaart 
vollſtändig leerte, und verſicherte, daß es ihm vor- mit einer ſeltſamen Miſchung von geſundem Men⸗ 
trefflich gemundet habe. ſchenverſtand und ungeheuerlicher Leichtgläubigkelt, welche 
Ausland. den Franzoſen kennzeichnen“ — jo ſchreibt die ge⸗ 

Wien, 18. Auguſt. Das „Wiener Tageblatt“ nannte Korreſpondent unter Anderem — „zeigen ſich 
theilt mit, daß der Bürgermeiſter die Aus führung der nirgendwo in jo auffallender Weiſe, als in den öſt⸗ 
Maßregel, betreffend die Hinzurechnung der landes⸗ lichen Provinzen, die durch den Krieg un mittelbar be- 
fürſtlichen Zuſchläge bei Feſtſtellung des Wahlrechts rührt wurden. Allenthalben wird eingeräumt, daß 
verweigert habe. Der Bürgermeifter habe dem Statt⸗ eine lauge Schule der Ordnung, Sparſamkeit und 


halter das Wahlmatertal zur Verfügung geſtellt, da⸗ Vollserziehung durchzumachen if, ehe Frankreich ſich 


mit die angeordneten Wahlen von leßterem vollzogen von ſeinen harten Schlägen erholen kann. Allein 
werden könnten. derſelbe Mann, der mir in dieſem Augenblicke ſagt, 

— Die „Oeſterreichiſche Korreſpondenz“ erklärt daß mindeſtens 20 Jahre vöthig ſtad, um ein Ofſt⸗ 
die von metreren ausländiſchen Blättern gebrachte zierkorps allein heranzuziehen, welches dem preußiſchen 


Rauch aufgingen. Die Inſurgenten find 50- bie] bei ſich die weiteren Bezüge auf den Napoleons tyg 


60,000 Mann ſtark und belagern das befeſtigte Ge⸗ 
sieh. Von verſchiedenen Seiten find Truppen gegen 
fie im Anzuge und man hofft fie um jo eher m be⸗ 
meiſtern, als ihre alten Feuerwaffen gegen die Schuß⸗ 
gewehre neuerer Zeit nicht aufzukommen vermögen. 

Waſhington, 18. Auguſt. Der Schazß ſekretär 
Boutwell hat Anorduung getroffen, daß die am 1. 
September fälligen Coupons der Staatsſchuld ſchon 
vom nächſten Dienſtag den 22. Auguſt ab ohne Ab⸗ 
zug zur Auszahlung gelangen. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 18. Auguſt. Die Beſprechungen in 
Gaſtein, wo die beiden Reichskanzler ungefähr eine 
Woche beiſammen bleiben, dürften beute bereits be⸗ 
gonnen haben. Boa den verſchiedenſten Seiten wird 
jitzt laut der „N. Fr. Pr.“ übertinſtimmend gemel⸗ 


Mittheilara, daß anläßlich der Monarcherzuſammen- gewachſen ift, glüht vor Eatrüſtung, wenn man gleich det, daß es nicht die rumänische Frage allein iſt, die 


kunft in Ischl ein Rund ſchreiben an bie öſterreichiſche darauf den geringſten Zweifel daran äußert, daß 
Gtſandtſchaften im Auslande gerichtet worden ſei, für Frankreich in fünf Jahren — dieſe fünf Jahre find 
unbegründet. einmal zur Redensart geworden — feine ſchwere 

Gaſtein, 13. Auguſt. Neſchskanzler Fürſt Bis- Rache an Deutſchland nehmen werde. Ich kontro⸗ 
marck ſtattete geſtern Abend noch dem Reichskanzler lirte einen guten Bekannten in Nancy mit der Uhr, 
Grafen Beuſt einen Beſuch ab und wurde heute vom und fand, daß er um 1 Uhr 5 Minuten den gänz⸗ 


Kaiſer empfangen. 


lichen Mangel an Patriotismus in Frankreich, den 


— Zur Feier des Geburtsfeſtes des Kaiſers von ab gemeinen Up fall bejammerte und mit dem traurigen 


Oeſterreich fand heute bei Kaiſer Wilhelm ein Ehren⸗ Bekenn tniß ſchloß: 


„Wir ſtehen beinahe auf dem 


diner flott, zu welchem Fürſt Bismarck, Graf Beuſt, Niveau Spauiens und werden urs nie wieder erhe⸗ 
ſowie eine Anzahl hier anweſender öͤſterreichlſcher No- ben!“ Um 1 Ubr 23 Minuten aber ſchwor mir der⸗ 


tabilitäten gel den waren. 


ſelbe Mann bet der Aſche feines Erzeugers, daß in⸗ 


— Bet dem beutigen Diner zu Ehren des Ge⸗ nerhalb der unvermtidlichen fünf Jahren für jeden 
burtsfeſtes des Katſers Franz Joſeph brachte Kalſer Zoll breit Landes, welchen die infamen Deutſchen in 


Wilbelm einen Toaſt auf den Kaiſer von Oeſterreich dieſem Frühjahr Frankreich geſtohlen, die franzöſiſchen 


aue. Meichskarzler Graf Beuſt erwiderte denſelben Hetre eine Hektare deutſchen Bodens anneltiren wür- 


im Auftrage des öſterreichlſchen Kaiſers mit einem den. 


Toaſt auf den deutſchen Kaiſer. 


Was die deutſchen Beſatzungstruppen aube⸗ 


Geladen waren langt, fo iſt ider Frayzoſe ſteif und feſt überzeugt, 


unter Andern außer den bereits Genannten Fürſt daß fie ſich ſchauderhaft, gräulich, überhaupt in einer 


Rohan, General von Schweinitz und Sektionschef 
v. Hofmann. 
Paris, 19. Auguſt. Wie aus Verſailles ge⸗ 


„ meldet wird, ſollen unter den Fraktionen weitere Vor⸗ 


beſprechungen ſtattfinden, um den Antrag Rivet's in 
folgender Weiſe abzuändern: Die Vollmachten Thiers 
ſellen auf zwei Jahre verlängert und demſelben der 
Titel „Präſtdent der Republik“ beigelegt werden. 
Die Miniſßter ſollen der Nationalverſammlung ver⸗ 
antwortlich ſein, Thiers würde jedoch fortfahren, an 
den parlamentariſchen Verhandlungen Theil zu neh⸗ 
men. Die Nationalverſammlung fol nicht eher aus⸗ 
tinandergehen, bevor ſte über gewiſſe näher beſtimmtt 
Geſetze Beſchluß gefaßt hat. — Wie heute verlautet, 
dürfte die Wahl des Berichterſtatters der Kommiſſion 
erſt Dienſtag oder Mittwoch ſtattſinden; die öffeut⸗ 
liche Verhandlung würde früheſtens Donnerſtag be ⸗ 


ginnen. 

Paris, 17. Auguſt. (K. Ztg.) In Straf- 
burg werden die wieder aufgenommenen Baarzahlun⸗ 
gen auf Rechnung der dritten halben Milliarde ſtetig 
fortgeſitzt und dennoch kann, bei der gegenwärtigen 
Lage der Dinge, dem franzöſiſchen Wunſche, Paris 
und jeine nächſte Umgebung ſchon bis zum 1. Sep- 


Weiſe aufführen, die jeder Beſchreibung ſpottet. Das 
gilt aber nicht von dem Bereich, den der Betreffende 
bewohnt, ſondern von anderen Gegenden. So machte 
ich in Sedan die ſorgfältigſten Nachforſchungen über 
die Führung ſämmtlicher Regimenter, die dort ſeit 
dem 1. September geſtanden, und auch Niemand 
hatte ein Wort gegen die Soldaten zu ſagen. Im 
Gegentheil, alle Welt räumte ein, daß die Haltung 
der Mannſchaften in jeder Beziehung mufßterhaft ge⸗ 
weſen jei, das heißt, in Sedan, aber alle Welt war 
auch bereit, mit den heiligſten Eiden zu beſchwören, 
daß die in Reims begangenen Schandthaten das Blut 
eines Nero gerinnen machen würden. Mein Erſtes, 
was ich in Reims zu thun hatte, war natürlich, feſt⸗ 
zuſtellen, ob dieſe Angaben begründet ſeien. Nicht 
im Geringſten: „Die Leute haben ſich hier durchaus 
gut geführt“, ſagte man mir, „aber in Nancy! O 
mein Gott. 
Nancy mein Herr, und erkundigen Sie Sich da tin⸗ 
mal! Welche Gräuelthaten haben fie da nicht began- 


Kommen Sie nur einmal nach ſoll. Für diefe Verlängerung bietet uns 


bei den Verhandlungen im Vordergrunde ſteht; viel⸗ 
mehr iſt es das Beſtreben des Fürſten Biomarck, wenn 
auch nicht gerade einen förmlichen Alliauzvertrag, jo 
doch beſtimmte Abmachungen mit nach Haufe zu neh⸗ 
men, die dem Frieden Europa's eine größere Feſtig⸗ 
keit geben, indem ſie eine jede raufluſtige Macht, na⸗ 
mentlih Frankreich, von Entzündung der Kriegefurie 
abſchrecken. 

Wien, 19. Auguſt. Die „Neue frrie Preſſe“ 
meldet aus Gaſtein vom geſtrigen Tage: Fürſt Bis⸗ 
marck und Graf Beuſt haben ſich gegenſeitig Beſucht 
abgeſtattet. Heute hatten die beiden Reichskanzler eine 
dreiflündige Konferenz. In derſelben hätten fie über 
die rumänſſche Frage verhandelt, welche durchaus nicht 
ſcharf zugeſpitzt worden ſti. Fürſt Bismarck wolle den 
Fürſten Karl halten, beſtehe aber auf einer Interven⸗ 
tion zu Gunſten der deutſchen Gläubiger Rumäniens, 
Graf Beuſt ſoll ſich hiermit ein verſtanden erklärt ha⸗ 
ben, jedoch keinen Theil an einer diplomatiſchen Al⸗ 
tion nehmen wollen. — Demſelben Blatte zufolge 
begiebt ſich Graf Beuſt nächſten Dienſtag über Iſchl 
nach Wien zurück, und würde der Gegen beſuch des 
Kaiſers von Oeſterreich in Salzburg erfolgen. 

— Einer Mittheilung des „Telegraphen⸗Kor⸗ 
reſpondenz-Bureau“ aus Gaſtein vom heutigen Tage 
zufolge haben Fürſt Bismarck und Graf Beuſt heute 
abermals beinahe zwei Stunden konferirt und ſich 
dann Nachmittags in einem Wagen zum Diner bei 
der Gräfin von Meran nach Hof Gaſtein begeben. 

Paris, 18. Auguſt. Der „Moniteur“ ent⸗ 
hält folgende Mitthrilung über die Verhandlungen, 
welcht gegenwärtig zwiſchen Deutſchland und Frank- 
reich ſtattfinden: „Herr v. Bismarck hat ein großes 
Intereſſe, den annektirten Ländern für ihre Ausfuhr 
Frankteich offen zu halten. bis dieſe in den Zoll ⸗ 
vertin eintreten, was am 1. Jauuar 1872 geſchehen 
Herr von 
Bismarck die Zurückgabe einiger Gemeinden des Ober⸗ 
Rheins und Lothringens an (ed ſollen die Gemein- 


gen, die Schufte!“ Und jo welter. Es that mir den Raon-les-Plaines und Raon⸗-lee-Caux ſein), ſo 


leid um Nancy. Ich dachte zwar ſchon an das Ge⸗ 
rede in Sedan über Reims, machte mich aber auf, 
um an Ort und Stelle, wo die Einwohnerſchaft 


tember geräumt zu ſehen (vom 18. bis 20. Auguſt ſchon ſeit 1866 wüthend deutſchfeindlich war, Nach⸗ 
iſt begreiflicherweiſe nicht mehr die Rede), kaum mehr frage zu halten. Dieſes Mal war ich übrigens ſchon 


ein günftiges Prognoſtikon geſtellt werden. Es müßte 
ſich auf der franzöſiſchen Seite ein außerordentliches 
Enigegenkommen bemerklich machen, ſollte dieſes Da⸗ 
tum innegehalten werden können, da allein Behufs 
Fortführung des Artillerie-Matertals aus den Forts 
und von Gonefje, woſelbſt ſich noch ein ſtarker Ar⸗ 
tilleriepark befindet, ein Zeitraum von mindeſtens 6 
Tagen erforderlich if, während allerdings das Ab⸗ 
rücken der Truppen ſelbſt binnen 24 Stunden zu be ⸗ 
werkſtelligen wäre. Im Uebrigen drängt ſich immer 
mehr der Gedanke auf, daß es ſich hier um eine Art 
diplomatiſcher Zwickmüble handle, jo daß die Gewäh⸗ 
rung von Zugeſtändniſſen bezüglich der Räumung der 
beſeßten Territorien Hand in Hand gehen müſſe mit 
Konzeſſtonen, die Frankreich in Betreff der national 
ökonomiſchen Stellung Elſaß⸗Lothringens zu machen 
babe. Da Deutſchland in der Lage iſt, die Sachen 
au ſich herankommen zu laſſen, wird es von den In⸗ 
ſtruktionen abhangen, welche die franzöſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten in dieſen Tagen aus Verſallles zu empfan⸗ 


gen haben, ob der formelle Friedens ſchluß und die 


Befreiung der der Hauptſtadt benachbarten Depatts- 
ments fi acgenſeitig zu ergänzen berufen find. 
Verſailles, 19. Auguſt. In der geſtrigen 


nicht mehr jo ſehr überraſcht als früher, zu verneh- 
men, daß Nancy freilich in der Beziehung Glück ge⸗ 
habt und im Ganzen eigentlich nicht zu Hagen habe: 
„Bonin, ein vortrefflicher Menſch, und Zaſtrow, Zia 
Zaſtrow! Sehen Sie, mein Leber, obſchon der Mann 
ein Preuße war, mußte man ihm doch gut ſein. 
Parbleu! ein vortrefflicher, ein ganz vortrefflicher 
Mann! Aber die übrigen beſetzten Provinzen! Ach, 
was haben die nicht Alles gelitten! Welche Grauſam⸗ 


wie eine ſehr ſch elle Räumung des franzöſiſchen Ge⸗ 
dietes. Das Verſalller Kabinet ſoll im Prinzip die⸗ 
ſer Ausgleichung günſtig geflant fein. Es knüpft 
jedoch zwei Bedingungen daran: die erſte wäre die, 
daß dle Deutſchen darauf verzichten, ihre Douanen⸗ 
linien bis zu den Vozeſen auszudehnen, und dit zweite 
beflände darin, daß Vor ſichtsmaßregeln dagegen er- 
griffen werden, daß leine deutſchen Waaren als Eljaß- 
Lothringer Produkte in Frankreich eingeführt werden 
können.“ 

— Wieder läßt ih die „Jodependauce Belge“ 
von Paris her ein ruſſiſches Licht anzünden; nach 
eisem „Privatbriefe“ ſoll eine hohe ruſſiſche Perſön⸗ 
lichkeit neulich zu einem franzöſiſchen Diplomaten ge⸗ 


und den jähen Sturz der kaiſerlichen Dpnaſtie nahe 
ergeben. Mit Genugthuung weilt das leitende Blatt 
bei der Thatſache, daß es zur Zeit nach dem Sturze 
des Kaiſerreichs gerathen, Frieden zu machen, und 
wirft zur ſchärferen Beleuchtung dieſes guten Rathes 
die Frage auf: „Wer bedauert heute nicht, daß 
Jules Favre mit ſeinen Redensarten und Gambetta 
durch ſeine Flucht im Ballon Frankreich in jenen 
Krieg bis aufs Meſſer verwickelte, der erſt den Preu⸗ 
ßen und dann der Kommune die Macht in die Hände 
gab? Wir wiſſen,“ beißt es weiter, „es iſt im höchſten 
Grade eitel, zu ſpekuliren über das, was hätte ge- 
ſchehen köanen. Man antworte uns zur Zeit, daß 
Nationen gehalten ſtien, für ihre Ehre zu kämpfen, 
und daß aus den Schickſalsſchlägen des ſchweren 
Kampfes eine Wiedergeburt hervorgehen werde. Mög⸗ 
lich iſt es freilich, daß ſich dieſe Weioſagung beflätigt, 
uad es kann immerhin geſchehen, daß bis zum näch⸗ 
Ren Jahre Frankreich, materiel allerdings nicht, aber 
doch in ſocialer, moraliſcher und politiſcher Beziehung, 
eben ſo viel wieder gewinnt, als es ſeit vergangenem 
Auguſt verloren.“ Wenn es nicht mehr gewinnt als 
das, was es im vergangenen Jahre verlosen hat, jo 
ſteht es um Frankreich noch ſchlimm genug. 

London, 18. Anguſt. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſcs machte Enfield die Mittheilung, daß 
die Regierung die Nachricht erhalten habe, Frankreich 
werde den Tonnengehalt der in franzöſiſchen Häfen 
einlaufenden fremden Schiffe mit 1 Franc per To ane 
beſteuern. 

Madrid, 20. Auguſt. Man verſichert, daß 
das Budget der Geiſtlichteit und des Kultusminiſte⸗ 
riums eine gleiche Reduktion wie die anderen Staats⸗ 
auegaben erfahren wird. — Die Ernennung Stya- 
da's zum Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſterum wird 
beſtätigt. — Es iſt wahrſcheinlich, daß der Kronprinz 
ir Italien erſt nächſten Freitag in Madrid eintreffen 
wird. 5 


Waſhington, 17. Au zuſt. Der Ueberſchuß der 
Staatseinnahmen aus dem lezten Semeſter von 91 
Millonen Dollars wird, wie der aus dem vorherge⸗ 
heuden Halbjahr, intakt bleiben und ausschließlich zur 


Verminderung der Staatsſchuld um 121 Millionen 
verwendet werden. 


Provinzielles. 

‚Stettin, 21. Auguſt. Der „Reichs⸗Anzeiger“ 
enthält den Allerhöchſlen Erlaß, nach welchem die Ein- 
ſezung einer „pommerſchen Deputation für das 
Heimathsweſen“ mit dem Sitze in Stettin gench⸗ 
migt iſt. 

— Der Ober- und Korpsauditeur Lindſtedt 
iſt vom 2. zum 11. Armee-Korps vrrſetzt. 

— Zur Bequemlichkeit der hier eintreffenden 
Thellnehmte an den bevorſtehenden Verſammlungen 
des „Guſtav⸗Adolph⸗Vereins“ it auf dem Bahnhofe 
ein beſonderes Büreau errichtet, in welchem den An- 
kommenden jede gewünſchte Auskunft über die bereits 
angekommenen Gäſte, deren Wohnung u. ſ. w. er- 
theilt wird. Ebenſo werden dort die Billete zu den 
freiwillig angebotenen Wohnungen vertheilt. 

— Der Feldwebel Meng von der 11. Kom- 
pagnie des Katjer Alexander-Garde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 1, ein Sohn des Küſters und Lehrers 
Meng zu Heinrichs walde hat für bemiejene Tapferkeit 
im letzten Feldzuge das eiſerne Kreuz erhalten. 

— Das Kriegsminiſteriam hat bei dem Auf⸗ 
treten der Cholera in der preußiſchen Monarchie ſo⸗ 
fort an die Truppen ⸗Befehlshaber ein Cirkular er- 
laſſen, durch welches zu Vorkehrungen gegen die Aus⸗ 
breitung der Krankheit auch das Militär aufgefordert 
wird, wobti auf die betreffenden, in den Jahren 1864 
und 1866 erlaſſenen Beſtimmungen verwieſen wird. 


leiten! Armes Frankreich! Epinal zum Beiſpiel!“ Ichſ ſagt Haben: „Frankreichs Niederlage hat Rußland zu Dieſe ordnen Maßregeln in Bezug auf das Eindrin⸗ 


ſagte meinem Gewähre mann, was ich darüber ſchon 
erfahren, aber er verſicherte mir mit Beſtimmtheit, 
das müſſe er beſſer wiſſen. Es iſt das überhaupt 
das allgemeine Lied. Jedermann weiß hier wie an⸗ 
derswo in Frankreich Alles am beſten. Die Leute 
erinnern mich an einen würdigen alten Magnaten in 
Peſth, der auch die Sucht brſaß, Alles beſſer wiſſen 
zu wollen. Wenn man ihm ſagte: „Mein lieber 
Covac) Cyulo, das müſſen Sie mir denn doch zu⸗ 
geben, das der Mond nicht aus grünem Käſe ge⸗ 
macht it“, dann antwortete er im Toxe felſenfeſter, 
wärmſter Ueberzeugung: „Erlauben Sie, lieber Frtund, 
das weiß ich beſſer.““ 

Spanien. Die in Icchl zuiammengelommenen 


Preußen in ganz diejelbe Stellung gebracht, in der 
ſich Frankreich nach Sadowa befand.“ 

Paris, 20. Auguſt. „Journal offfclel“ ver⸗ 
öffentlicht ein Regierungsdekret vom 19. d. Mts., 
welches anbeſiehlt, alle Maßnahmen bezüglich Rekru⸗ 
tirung der Klaſſe 1871 bis auf weiteren Befehl ein⸗ 
zuſtellen. 

Verſailles, 19. Auguſt. Kriegsgericht. In 
dem heute begonnenen Verhöre Pascal Grouſſet's er⸗ 
Härte derſelbe, daß feine Korreſpondenz mit den preu⸗ 
ßiſchen Behörden ſich darauf beſchränkt habe, über 
die von zwei nabekannt gebliebenen Nationalgarden 
in der Wohnung des amerikaniſchen Geſandten Waſh⸗ 
burne, welchem der Schutz der preußiſchen Untertha⸗ 


gen in das Militär, die Diät, Kleidung, Medizin sr. 
an. Bei einem Aus bruch der Krankheit verſpricht 
man ſich viel von den aus dem Kriege herrührenden 
Gefangenen- und Kranken-Baracken zur Aufnahme 
von Cholera-Kranken. 

— Die Berordaung über die Einrichtung und 
Verwaltung des „Landarmenweſens in Alt-Borpom- 
mern“ iſt von Sr. Majeſtät dem Könige unterm 29. 
v. M. vollzogen worden. 

— Wie amtlich konſtatirt, ſind auch in dem 
benachbarten Dorfe Stolzenhagen 5 Mitglieder 
einer Familie an der Cholera verſtorben. 

— Eine hierorts jeltene Fracht wurde vorgeſtern 
an der 11. Waage aus dem engliſchen Schrauben⸗ 


kampfer „Saxon“ gelöſcht, nämlich eine Partie rieſi 
ger bror cener Kanonenrohre aus China, welche zum 
Einſchmelzen zu Kirchenglocken ꝛc. beſtimmt und zu 
dem Zweck auch ſchon demolirt find. Auſcheinend if 
das ſonſt nur mit Mühe zu vealifirende Zerſtörungs⸗ 
werk diesmal nach brquemerer und moderner Methode, 
durch Dyxamith, erreicht worden. — Wenn es augen⸗ 
blicklich auch nur noch Trümmer früherer gigantifcher 
Menſchenmord - Inſtrumente find, jo find dleſelben 
immerhin doch noch ſehenswerth und umſteht das neu⸗ 
gierige Publikum ſolche zahlreich. 

— In der Oder bei der Bredower Freiſtade 
wurde vorgeſtern Nachmittag eine unbekannte mäun⸗ 
liche Leiche gefunden und ins Bredower Krankenhaus 
geſchafft. 

— Geſtern gegen Mittag wollte ein Soldat 
vom Königsregiment in der Nähe der Baumbrücke in 
ein Boot ſteigen, verlor dabei aber das Gleichgewicht 
und ſtützte kopfüber in die Oder. Schul herbei⸗ 
geteilter Hülfe gelang es indeſſen, druſelben zu retten, 
fo daß er mit dem Schreck und einem unfreiwilligen 
Bade davon kam. 


Ver miſchtes 


— Ueber den Brand von Point-à-Pitre liegt 
ein Bericht vor, welchen der Gouverneur von Gua⸗ 
deloupe durch den engliichen Courier am feine Regie 
rung hat gelangen laſſen. Zum erſten Mal brach 
das Feuer in Pointe-à Pitre am Abend des 12. Juli 
aus, und verzehrte 12 Häuſer. In der Nacht vom 
18. zum 19. Juli entſtand eine zweite Feuersbrunſt 
in der Rue d l'Hopltal, die von einer ſtarken Briſe 
getragen, ſich mit furchtbarer Schnelligkeit in der 
Richtung von Oſten nach Weſten über die Stadt bis 
zu den Vorſtädten der Petit⸗Terre und gleichzeitig in 
der Richtung von Norden nach Süden verbreitete. 
In wenigen Stunden war Povt-⸗à⸗Pitre nur ein un- 
geheurer Feuerheerd. Alle Magazine, welche den 
Gürtel der Quais bilden, alle Häuſer der bedeutend⸗ 
ſten Straßen, das Regierungsbotel, die Bank, die 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Marie Stuth mit dem Lieutenant Herrn 
Guſtas Bluth (Gaſtow a. R.) — Fräul. Auua Röſtell 
mit dem Lieutenant Herrn Hermann Hoppenrath (Wolga ſt) 

Geboren: Ein Sonn: Reſtaurateur Herrn F. Beckmann 
(Stettin). — Eine Tochter: Herrn M. Luther (Stettin). 
— Herrn L. Lippert (Stettin). 

Gestorben: Frau Carol. Vollmer geb. Rchter (Stettin) 
— Sohn Paul des Hern Reiſer (Greifswald). — 
Tochter Margarethe des Herrn Throdor Fritſch (St ttin). 


Bekanntmachung. 
Bei ber heute ftatigehatten Ausſooſung der pro 1871 
m amortiſtrenden Kreie Chauſſeetau - Obligationen des 
Kreiſes Greifswald find ſolgende Nummern gezogen worden 


Mairie, die Burtaux der Marine, der Finanzen, der 
Mauth, des Crédit, Foneier, die Anſtalt der Brüder 
von Ploörmel, die Gemeindeſchule für Knaben, wur⸗ 
den eine Beute der Flammen. Dagegen blieben das 
Entrepöt, das Hoſpital, mit Ausnahme de Behau⸗ 
ſung der frommen Schweſtern, der Juſtizpalaſt, das 
Theater, die Kaſerne, das Arſenal, das Gefängniß 
und die unbedeutenden Häuſer der Neuſtadt und des 
Brunnens verſchont. Die Fonds der Bank, des 
Schatzes und der öffentlichen Kaſſen wurden gerettet; 
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Das Unglück 
iſt höchſt wahrſcheinlicher Weiſe auf Unvorſichtigkeit 
zurückzuführen. Die Ordaung wurde keinen Augen⸗ 
blick geſtört, und die Bevölkerung that muthig ihre 
Schuldigkeit. Auf die Kunde von dem Brande von 
Hointe-&-Pitre ſchickte der Gouverneur von Marti⸗ 
nique die Staats dampfer „Magiclen" und „Bouvet“ 
und das Packetboot der transatlantiſchen Geſellſchaft 
„Guapana“ mit Lebensmitteln beladen nach jener 
Stadt, und weitere Sendungen von Geld und Lebens⸗ 
mitteln werden überall in den kleinen Antillen vor⸗ 
bereitet. Der Direktor der Bank von Guadeloupe 
ſchreibt unter dem 24. Juli an den Direktor der 
Kolonialbanken zu Paris: „Die Stadt wird ſich 
wieder aufrichten, davon bin ich ſeſt überzeugt. In 
den erſten Augenblicken haben freilich auch die muthig⸗ 
fen Gemüther gewankt, und dieſes Unglück, welches 
in Zeit von 30 Jahren zum zweiten Male über 
unſere Stadt hereinbrach, hatte allerdings et was nie- 
derſchmetterndes. Als man aber erfuhr, daß ich alle 
Regiſter der Bank und ihren Vorrath ſowohl an 
Baarem als au Noten gerettet batte, kehrten Ver⸗ 
trauen und Thatkraft zurück. Die diesjährige Ernte 
war gut, und die rächſte kündigt ſich als vortrefflich 
an; das flache Land wird diesmal die Stadt retten!“ 

— Ein komiſcher Selbſtmordverſuch wird uns 
unterm 14. Bugeft aus Gent gemeldet. Nach 
eiter häuslichen Scene trennte ſich ein Mann von 
feiner Ehebälfte und fiürzte ſich ins Waſſer. Es 
wurde ſogleich Alles aufgebotes, ihn zu reiten, was 
um jo ſchwieriger war, als er jo gut ſchwamm wie 


Sub miſſion auf kieferne 
Rundſtämme. 


Zum Bau der neuen Strafauftalt bei Rendsburg find 
für das Jahr 1872 , 

1665 kieferne Rundſtämme 
erforderlich, deren Anlieferung im Wege allg meiner 
Submiffion verbungen werdens ſoll. 

Die desfallſigen Bedingungen find im Van ⸗Burean 
von Morgens 9 bis Nachmittags 3 Uhr einzuſehen und 
daſelbſt abſchriftlich zu haben. 

Berfiegelte Offerten mit der Aufſchrift: 

„Saubmiſſion auf Rundſteine zum Strafanſtaltsbau“ 
werden big 18. September er., Mittags 12 Uhr, 
erbeten, zu welcher Zeit die Eröffeung derſelben ftatt⸗ 

et. 


I. x. II. Emiffion Littr. A. Nr. 11, 43, 118, 221 find 


über je 200 , 
5 B. Nr. 20, 55 über je 


100 92, 

III. Emiffien „ A. Nr. 49 über 200 , 
welche den Befigern mit der Aufforderung hiermit ge⸗ 
kündigt werden, den Kapitolbstrag nach Ablauf von 6 
Moraten gegen Rückgabe der Obligationen und der Zins⸗ 
konpons der ſpäteren Fälligkeits⸗Termine ſowie der Talons 
bei der Kreies⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


nehmen. 

Die Zurückzablung der bezüglichen Kapitalbtträge kann 
onf Wunſch der Beſitzer der Obligationen auch ſchon 
früher erfolgen; nach Ablauf der 6 monatlichen Kündi⸗ 


gungafrin bört die fernene Verzinſung ber gekündiaten — 


Obligationen auf. a 
Greifswald, den 6. Juli 1871. 


Der Landrath. 
Vs Sa! 


Ueckermunde, den 16. Auguſt 1871. 


Bekanntmachung. 


An unferer Stadtſchule iſt die Stelle eines Lehrers der 
zweiten Knabenklaſſe erledigt und ſoll mit einem Literaten 


die Prüfung pro schola abzulegen bereit find, werden 


aufgefordert, igre Mel dungs ⸗Geſuche bis 20. September er. 
1 
} 


bei uns unter Einreichung der Zenguiſſe anzubringen. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Ausbeutung des im Jagen 88 des Forſtreviers 
Warnow belegenen Kreidelagers A. von 1 e 77, OR 
ober 0,105 Hectaren Größe und einem ohngeſähr 


pachtet werden und iſt hierzu auf 
Donnerſtag, den 31. Auguſt er., 


Vormittags 10 Uhr, 
in der Förſterei Stengow dei Lebbin auf der Jaſel Wollin 


ein Termin anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem 


Bemerken eingeladen werden, daß a 
1) der Termin pünktlich um 3 Uhr Nachmittags ge⸗ 


ſchloffen wird, und Nachgebote fobanz nicht mehr MM 


angenommen werden, 


2) zum Vieten nur als ſicher ſich ausweiſende Perſouen NR 
zugelaſſen, welche bei dem im Termin anweſenden 


Rendanten eine Kaution vos 800 r in baarem 


Gelde oder in virzinslichen Staatspapferen deponi en. 

Die weiteren Bedingungen werden bei Beginn des 
Termines bekannt gemacht werden, auch liegen dieſelben 
zur Einfiht in hieſiger Regiſtratur jederzeit bereit, wie Wa 
fie auch auf Verlangen Pachtlaſtigen gegen Eeſtattu g Ex 


der üblichen Copiolien überfandt werden können, 


Der Förſter Steckel in Stengow bei Lebbin ist 
augewieſen, das Lager an Ort und Stelle vorzuzeigen, 


zu welchem Bihufe ich bitte, ſich voher zu melden. 


Oberſörſterei Warnow bei Copram auf der Juſzl Wollin, 


ten 12 Anguf 1871. 


Der Königliche Oberförſter. 
Kolbe. 


wieder beſetzt werden; das Gehalt beträgt jährlich 400 ‚74 | 
Geei nete Bewerber, die, wenn dies noch nicht geſchehen, 


en Inhalt Mosse in Berlin. 
von 56,000 Kubikmetern ſoll an den Meistbietenden ver⸗ 


Rendsburg, den 12. Auguſt 1871. 

Königl. Strafanſtalts⸗Bau⸗Kommiſſion. 
Eine Herrſchaft 
Vrovinz Poſen, mit Stadt, a. Chauſſ. u. ſchiffb. 
Fluß, 0 9000 Mrg. won 5000 Mrg. Acker (Ber ſte⸗ 
bod. 1. u. 2. Kl.) 600 M. ſchöne Wiefen u. d. Reſt 
gut beſtand. ſchlagb. Kork (Holzwerth 200,000 7) 
m. brill. Indent. (250 Pferde mit Nemontever⸗ 
kauf) maff. Geb iſt für 520,000 % genen 200 000 
Anz zu verk. durch N. Alexander, Kaufm., 

Breslau, nue Schweidnitzerſtr. 4. 


—— nn 
Ein in einer kleinen Stadt Pommerns, frit 60 Jahren 
befichendes;renemmirtes, mit guter und großer Kundſchaft 
betriebenes Mannfaktur⸗, Tuch⸗ und Kurzwaarengeſchäft 
fol nebſt Haus und Acker aus freier Hand verkauft werden. 
Auskunft ert eilen die Herren J. Rosenberg & Co. 


in Coslin. 


5% amerikanische Staäts-Anleihe 


rückzahlor in amerik. Gold al pari nach dem 1. Mai 1881. 


Zeichnungen hierauf nehmen zum Conrſe von 910% 


entgegen 
Scheller & Degner, 
Bankzeſchäft. 


Buchbinderei⸗Kauf. 


v nztalſtadt wird zu kaufen geſucht. Offerten sub WW. 
2839 befördert die Annoncen ⸗Expedition von Rudolf 


Eine Buchbinderei in einer mittlern oder Meiner Bro⸗ 


Mein ſeit 25 Jah en hier bestehendes Iafıtutsg 


zur Vorbereitung für 
Militair⸗Examina 


habe ich unter dem heutigen Datum dem Herrn 
am ee 9 1 
erlin, den 1, Auguſt N 
Dr. Kube, 
Alexandrinenſtraße 105. 
Ja dem Dr. Kube'ſchen Inſtitut: zur Vor⸗ 
beteitang für Militairexamina, Potsdamerfiraßze 
SE 105B. werden Penſionaire und Schüler 


jeder Zeit von mir aufgenommen. 

Berlin, den 1. Auguft 1871. 
Dr. Schneider, 
Potebamerſtr. 106 B. 


Unkündbare Darlebne, amortiſirend, giebt zur I. Stelle 


auf Güter und Grundſtücke die Preuß. Boden ⸗Kredit⸗ 1 


Ahien-Bant. Zur Vermittelung une Ertheilung näherer 
Auskunft empfiehlt ſich J. ve Scheven zu Soellnitz 
bei Orangen, Kr. Schlowr. 


— 


ein Fiſch. Wenn ſich ihm ein Boot näherte, tauchte 
er unter und kam auf der andern Seite wieder zum 
Vorſchein, indem er mehr einem Aal glich, als einem 
Meuſchen. Die Zuſchauer mußten ſich vor Lachen 
die Rippen halten. Die Kinterlaffene Gattin 
folgte am Ufer allen Bewegungen ihres Mannes; 
aber ſtatt den Himmel um Rettung anzuflehen, be⸗ 
ſchwor fie alle Teufel in einer Sprache, die an 
Reichthum und maleriſchem Aus druck die Grenzen der 
Vollendung erreichte. Ste beſchloß ihre Suada ſo⸗ 
gar in einem Augenblicke, da der Schwimmer in ihre 
Nähe kam, damit, daß fie tom einen ihrer Holzſchuhe 
an den Kopf ſchleuderte. Der Mann entrann aber 
dem Geſchoſſe durch ein rechtzeitig angewendetes Tauch⸗ 
Experiment und ſtreckte ihr beim Wiedererſchtinen auf 
der Oberfläche die Zunge entgegen. Es gelang end⸗ 
lich, ſich ſeiner zu bemächtigen und man brachte ihn 
unter großem Widerſtreben in ein Boot. Aber das 
Leben iſt nicht voll Roſen. Er fand ſein Weib an 
Bord, das noch im Beſith des zweiten Schuhes war. 


— In Pennſylvanien hat ſich am 14. Auguſt 
Morgens in der Kohlengrube Eagle zu Pittſton eine 
Exploſton ereignet, in Folge deren zwar nur ein Ar⸗ 
beiter auf der Stelle todt blieb, aber die den Schacht 
bernnterſtürzenden Trümmer ſechszehn unten beſchäf⸗ 
tigten Arbeitern den Ausweg verſperrten, ſo daß ſte 
ſämmtlich erſtickt find. 

— Nachrichten aus Caprera zufolge hat ſich der 
Geſundbeitszuſtand Garibaldis jeher verſchlimmert. Ri- 
eiottt Garibaldi wurde telegraphiſch nach Caprera 
berufen. 


Riga, 12. Auguſt. Eine bisher in unſern 
Provinzen nie gekannte Raupe iſt ſeit Z Wochen in 
den Flachsfeldern in ſolch ungehrueren Maſſen er⸗ 
ſchienen, daß man die größten Befürchtungen für die 
ganze Ernte hat. Die Raupe iſt ungemein gefräßig, 
verzehrte erſt die Blätter der Flachspflanze, dann die 
Samenkapſeln, und frißt jetzt auch den Stengel an, 
ſo daß darüber eine allgemeine Beunruhigung berrſcht. 
Die Felder ſehen aus wie gemähte Getreidefelder. 


Börſen⸗Bericht. 

SFtectin 21. Auguſt Wetter [hin Wind SW. 
Parometer 28“ 3“ Temperatur Morgens + 15 R. 
Mittags + 18% R 

An der Börſe. 

Weizen matter, loce per 2000 Ar. wa Qualität 
075 geringer 50—66 , beſſerer 67—71 , feiner 
2/74 M, S3pfd nener weißer 80 % bez, weißer 
und weißbunter 52—75 K bez., per Anguſt u Auguſt⸗ 
September 72½ r bez., per September ⸗Cktober 70¼, 
71, 71 bez., per Oktober ⸗Novbr. 70Y, 3 bez., 
per Frühjahr 70 %, ½ , ber n. Br., ½ Gd. 

Roggen ıubig|. loco der 20% Bun) nach Qua- 
lität geringer 46 48 , 78—80pfdb 48 ½—49% , 
neuer 47½ 48 % , per Ünguft, Auguſt⸗September 
u September⸗Oktober 48½ % Br., per Oktober⸗No⸗ 
vember 48%, ½ & bez, per Frühjahr 48, / 
% & bez. 

Gerste unverändert, lace per 2000 Pfund Ag nach 
Qualität 44—48 , jhlef per Septör -Dit, 47% 7% 
bez u. Br., pomm neue 46 & bez. 

Hafer behauptet, Loco per 2000 Bid nach Qualit t 
40-46 , per Septemver⸗Oktober 42%, 4 bez., per 
Frühj. 417, 42 % bez u. Br. 

Eroſen ſtill, loco per 2000 "fd. nach Qualität 
Rintter» 4346 8, Koch- 48—49 , Frühjahr Futter⸗ 
40 & bez. | 

Winterrübſen unverändert, loeo per 2000 wfn. 
nach Qual ität 105 710 , feinſter trockner 112—114 
bez., per Sept.⸗Oktober 112%,, 113 % b 

Raps loco per 2000 Pfd. 
109 , beſſerer 112—115 bez. 

Rub behauptet loco pec 200 Pfd. 27½ n Br, 
per Auguſt 271 4 Br., September. Oftobet 27 9% 
bez. n. Ur, Oktober » November 26% Br, April» Mai 
26% B bez. 

Spirits wenig verändert. Ineo per 100 Liter a 
00 Prozenl obne Faß 481% e uom., Augußt⸗September 
u September⸗Oktober 177, 1½ u bez u. Br., % 
Gd., Oktober 12.41 AZ bez., Oktober⸗November 177%,,, 


„ bez. u. Gd. Frübjahr 17 9, % bez., Br. u. Gd. 


Angemeldet: 20,000 Liter Spiritus. 
Regulirungs⸗ Preife: Weizen 72½ , Rog⸗ 
e 48½ S Nübel 27% S, Spiritus 17 Mb 


Berlin, 19. Auguſt. (Fonds- und Aktien -Börſe.) 
Die Börſe eröffnete heute in ciner im vollſten Wortſinn 
unentſchiedenen Haltung; man verſuchte zwar, eine ge⸗ 
wiſſe Feſtigkeit zu improviſiren, aber die Geſchäftsunluſt 
trat derſelben hindernd entgegen. 


Baltischer Lloyd. 


Stettin⸗Amerikaniſche Dampfſchifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettim und 


New⸗Nork 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend, 
vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe 


Humboldt, Capt. P. 


Barandon, Dienſtag, 5. September, Mittags, 


Franklin, Capt. F. Dreyer, Dienftag, 26. September, Mittags, 


PVaſſagepreiſe: I, Kajüte 100 Pr. Ert. Zwiſchendeck 55 *. 
a 5 2 2. — u 15 % Primage pr. 40 Kubikfuß engliſches Maaß. 


acht: 
Packetbeförderung nach allen Theilen Amerikas. 


r. Ert mel. Beköfligung. 
Briefporto uach ud von den Vereinigten Staaten 


Briefe find zu bezeichnen „vis Stettin“. 


Wegen Fracht und Baffage wende man fih an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 


eonceffionirt die Haupt⸗Agenten 
Bollwerk 53 in Stettin. 


ö 
1 


Die Direktion. 


Zur Schließung von Paſſageverträgen ür vorclebende Poſtdampfer find bevollmächtigt ua 
oriz Bethke, Klofterſtraße 3, u. N won Jamuszkiewiez 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


Stettin, Hamburg und Bremen 


mit begzem eingerichteten Poſtdampfſchiffen wöchentlich 4 bſs 5 Mal. und Paquet⸗Segelſchiffen monatlich 
4 Mal der für ganz Preußen koneeſſtonirte Auswanderer⸗Beförderungs Unternezmer 


Moriz Bethcke in Stettin, 


Comtoir: Klofter raße Nr. 3, nahe beim Perſonenbahnhof 
NB. Auf gefällige Anfrage wird jede gewünſchte Auskunft unentgeltlich ertheikt. 


Die ſtädtiſche Bangewerkſchule zu Höxter 


| d. d. 


Weſer 


beginnt ihren Winter Curſus am 6. November er., während der Vor⸗ 
bereitungs⸗Unterricht für neu eintretende Schüler bereits am 23. 


Oktober cr. ſeinen Anfang nimmt. 


Anmeldungen für Bauhandwerker und ſonſtige Baubefliſſene, 
ſowie Mühlen⸗ und Maſchinenbauer (Schloſſer, Kupferſchmiede ꝛc) zur 


zeichneten franko einzuſenden. 


Aufnahme in die Anſtalt find unter Beifügung der Schulzeugniſſe an den Unter: 


Das Schulgeld beträgt incl. ſämmtlicher Materialien, Geräthe, ärztlicher 


Pflege x. 35 Thlr. 


Möllinger, 
Direktor der Baugewerkſchule. 


ez. 
feuchte Qualität 105 bis 


Fur Brust-Leidende. 


Die schon von Alexander von Humboldt im Kosmos empfohlene Coen aus 
Peru, nach Prof. Dr. Sampson'e Methode zu Pillen verarbeitet, erzielt radicale Heilung der 
Lungenhrankheiten, selbst in vorgeschrittenen Stadien. Eine wissenschaftliche Abhandlung Dr. Samp- 
son’s über den Gebrauch der Coea-Pilien No. 1. Preis derselben, nach der preussischen Arznei- 
jtaxe normirt, per Schachtel 1 Thlr., 6 Schachteln 5 Thlr., im Besonderen und die Eigenschaften der 
Coca im Allgemeinen wird jeder Bestellung beigefügt oder auch gratis versandt durch die Mohren- 
Apotheke in Mainz. 


©pileptifche Krämpfe (Falfuct) ) 


1 
2 
deilt brieflich der Spezialarzt für Epitepſie, Dofter . Kiilte 
Berlin, fetzt: Koutlenfir.se 145 — Wereite über Hundert (bellt. 


a: 


m m 


ed U 
Fa ee 


"En-gros Lager von 


Kubpfen, Borten 


und Poſamentierwaaren. 
L. N. Flater. 


Berlin, 4. Hohe Steinweg 4 an der Königstraße. 


Für auswärtige Aufträge werden auf Wunſch ff 


Dr. 
Muſter reſp. Auswahlſendungen gemacht. 


Fabrikat von Jos. Oflermann, 
Büchſen macher in Köln am Rhein. 
Einzige Breis-Mebarien in Bro berg 1868 and 
Königsberg i. P. 1869. 


Einfache Jagd⸗Gewe re von 2% l an. 
Doppelte 5 . 57 2 

do. Damasg und Patent 10 4 — 
Lefaucheur 22 — 


Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, empfiehlt in 
großer Auswahl, bei 14⸗tägiger Probe m. jeder Garantie 
Jos. Ofiermanm’s Feliale, 

Köntasberg i. B., Kneiph. Langgaſſe 21 


Für. Leidende. 


JFiur die feit 30 Jahren bewährte und allge Bi 
mein bekaunte Heilmethode des Profeſſors; 
Louis Wumdrenn gegen hartnädige Rrank⸗ 
beiten, namentlich gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Magenkrampf, Flechten, Scro- 
pheln, Drüfen, Huſten, Unterleibsbe 
ſchwerden, Fieber ze, 22. können amtlich 
beglaubigte Zengaiſſe eingeſehen und das Buch 
darüber xrntis in Empfanp genommen werben 18 
in Stettin in ö 


(Paul Saunier), 
Mönchenſtraße 12— 13. 


Magenbittern halte beſtens empfohlen. 


J. Redepenning, 
große Laſtadie 49. 


Militair⸗Tuchlei : 


werden fin grö ere Poſten zu kaufen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe 2483 ke ördert die Aunoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Mosse tı Berlin. 


Neue Glockenhängung 


mit bewährten großen Vortheilen 
E en die alte. Unter andern keine Erschütterung 


und nur ½ der frühern Zugkraft. Praeſockt, 
Zeichnung, Atteſte werden franko eingeſandt u. die 
don den Inter⸗ſſenteu leicht anzubringenden 
Durch Vermittlung des Patents 


Ritter, 


Kreisbaumeißſer zu Trier 


Unter ergebener Bezugnahrne auf erlaſſene Bekannt. 
machung unſeres Hauſes in Havanna, Pedro 7. de 
Sostrow y Co. (Icheber: Bieardo J. Gon- 
zules empfehlen wir deren berühmte Fabrikate zu 
nachſtehenden Original⸗Preiſen. 


Hängeapparate geliefert. 
nhabers 


Deren 


probe 25 
Thal 


j Gualitat bie 1006. Prebe 100 


Mamburg. eneral⸗Import⸗Agentur 

St. Pauli. Meylbut. 

1 Waaren und Erzeugniſſe, welche fich 
für den Export eignen, übernehmen wir nach 
vorgufgegangener Uebereinkuuft für eigene 
Rechnung und bittet um Anträge D. DO. 


Epileptische Krämpfe 


heilt brieflich mit einem hundertfach be- 88 
währten Mittel © 


Linden trasse 


Schreibkundige 
Damen und Herren werden gegen gute Zahlung, 
wobei weber ſchöne Schrift, Zeitbeſchränkung, noch Ver⸗ 
laſſen des Wohnortes, der Stellung ꝛc erforderlich, für 
ein neues Unternehmen geſucht. Offerten mit 2 für 
Rüdantwort deliebe man gefäll. an die Auvoncen⸗Exped. 
der Herren Sachse & Co., Bern (Schweiz) ein⸗ 


zdiuſenden. 


a Leon Sauniers Buchhandl. i 5 


Meine vielfach anerkannten, ärztlich ö 
geprüften Cholera⸗Tropfen, ſowie guten 5 


von Herm. Schmidt, vorm. M. Rühlmann in Nordhauſen 


Biere. Geb., gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages auf Poß⸗Anweiſung. 


N de 
2 ö 


E. Aren, Breiteſtraße 33, | 


i beehrt fich, auf fein großes 


Leinenwaaren Lager 


und Wäſche⸗Magazin 
zu Ausſtenern eleganter und einfacher Art, ſowie zu 
Einkäufen für den täglichen Bedarf. 


aufmerkſam zu machen. ur 
Als Specialität: 
Elegant ſitzende 


Oberhemden 


· 
umfafendfter Auswahl. 


eee 


“Geunde Zähne! 


Zur Reinigung und Geſunderbaltung der Zähne 
und des Zabnfleiſches eignet ſich das Anatherin⸗ 
Mundwaſſer von Dr. J. G. Popp, prakt. 
Zahnarzt in Wien, Stadt, Bognergaſſe Nr. 2, 
wie kaum ein anderes Mittel, indem es durchau⸗ 
keine der Geſundbeit nachtheiligen Stoffe enthält, 
das Faulen der Zähne und die Weinſteinc ildung 
an de ſelben verhindert, vor Zahnſchmerzen und 
Mundfäule ſchützt, und dieſe Uebel (alls fie ſchon 
eingetreten ſein ſollten) nach kurzem Gebrauche lin⸗ 

dert und ihnen Einhalt thut. 

Stets echt zu bezieben durch fold ende Depots: 

Stettin bei A. Aube, Koblmarkt 3. 
Stargard bei W. van der Heyden, 
Stralſand bei G. Weber. 


* 


Einen Poſten ſchwed. Bierpech, Seite Waare, möglich 
100 Ctr., per Kaſſe ſucht . 


Muſter iſt erſorderlich. 


Täglich zweihundert Quart Milch werden von 
Michacli ab von einem Abnehmer in Stettin geſucht. 

Näheres bei Wilh. Pigard in Stuitin, Breite⸗ 
ſtraße 61. 

Schriftliche Arbeiten aller Art: Klagen, Ge⸗ 
ſuche, Eingaben ꝛc. ꝛc. werden angefertigt bei M. 

Lichtenſtein, Roß marktſtr. 8. 


Denk u. Beichäfetannas-Geſuche. 


Tüchtige Schmiede (Schirrmeiſter), ſowie Tiſchler und 
Stellmacher erbalten dei Hosem Lo n und guten Akkord 


Carl Netz in Jans. 


Herrenhemden 1 Heek, Kesseler & sohn, 
D am enh e nid en Chif in 3 1 Greifswald. 

on und Dowlas. Ein der dentichen und polniſchen Sprache 
Kinderhemden mächtiger, im Correſpondiren — bei einer 


recht ſchönen Handſchrift — bewanderter 
[Mann ſucht eine Stelle an einer Fabrik. 
Näheres die Redaltion d. Blattes. 


— V:-ͤ- ＋ t＋t.—.. . 


Damen⸗Negligées und Kinder⸗Wäſche 
f empfehle in den gediegenſten Stoffen 

und bei bekannt ſanberſter Arbeit 

zu außerordentlich billigen Preiſen. 


E. Aren, 33. 


— nn mn nn 


ſtändig thätig geweſeu, findet ſogleich daurrude St. Uung. 
„ Bergsehmidt, 
Berlin, Sebaſtiausſtraße 18. 


Einige verh. Wirthſchafts Beamten u nes 
dauernde Auftellangen als Adminiſtrator and Ober ⸗ 
Inſpektor mit 300-400 % Jahrgehalt, Depntat, 
Tanutieme ꝛc. nachgewieſen erbalten, auch mehrere unverh. 
Inſpektoren und Verwalter mit 150— 250 %. 
Jahrgehalt, freier Station ꝛc. 

Landwirthſchaftliches Bureau, Berlin, 
Roſenthalerſtr. 14. 
Joh. Aug: Goetseh, Burtau-Vorſteher. 


Juſpektoren, Verwalter, Wirthſchafterinnen 
Commis aller Branchen, Jäger, Comtoirboten, 
Haus diener ꝛc. werden koſtenfret für die Herren Prin⸗ 
zpäle na chgew. d. M. Lichtenſtein, Roßmarktſtr. 8 

2 “ q en hohes 
Ammen, Köch., Mädch. Lohn w. uach 
Berlin zieh. w, m. ſich bei M. Lichtenſtein, Roßmarktſt. 8. 


. Meyer's Esmtoiv für Kaufl’ute, Magdeburg, 
ſucht 4 Reiſende für Produften-, Wein-, Cigarcen⸗Geſch., 
1 Bropbalter, 1 Lagerdiener, 3 Mannfaktariſten, 6 Commis 


W. Wichhoeff & Co. 
ſtraße Nr. 5, 


| 


* au Qualität und unfreitig am billigsten find nachverzeichnete Sorte n 
Cigarren, welch: allen Rauchern mit Recht empfehlen können. Superfeine 


Blitar Java Castenon, à % 14. — Hochfeine Havanna, Domingo er für Eolonisl-, Delitateß⸗, Kurzwaaren-Beich., Lehrlinge 


- Aroma 3 18. — Hochfeine Blitar Havanna Kronen - El Fr y 
S 20. — (vorzüglich). Hochfeine Havanna er Cabannas Carbayal & % 24. — Hochfeine Havanna verſch. Brauchen bei 5 . pro Monat Bethalfe⸗ 
La Gloria à 3 — per Mille. Außerdem führen auch echt importirte Havanna Cigarren 8 40. — 


3 . FFF 
. 48. — eh. — und % 80. — pro 1000 Stück. Die gute Qualität, Aroma, elegante Arbeit und ELYSIUM- THEATER, 


beſonders der Aalen billige Preis unſerer Fabrikate befriedigen allſeitig fo, daß dieſe doppelt jo theuren import. Dienſtag. Letztes Auftreten des Frl. Loniſe Martorel. 
Havannas vorgezogen werden. Alle Marken ſind gut gelagert in lei ter, mittlerer und kräfti 2 Qualität zu Wir Barbaren. poſſe mit Geſang in 4 Akten und 


haben. Ferner empfehlen unſere türk. 4 eigener Fabrik 8 % 4 — . 6, — TEE — Aa 10. — & 12. 7 Bildern. 
pro 1 Stück. Von * Shine = ae ige 5 ats pro yet ven bitten aber, uns SELLEVUR-THEATEN. 
unbekannte Abnehmer den Betrag der Beſtellung beizufügen oder Poſtnachnahme zu ge . B UE- 
Friedrich & Comp. — Leipzig — Köutgeplag-Ede. Dung. Ste if wahnſtnnig. Drums in 2 
5 * Akten. Singvögelchen. Lederſpiel in 1 Akt. 


Die Kornbranntwein⸗Brennerei Abgang um Anti 


Eiſenbahnzüge in Stettin: 
Berlin, Wriezen: Perſonenzug Mrg. 6 U. 30, 94 
Berlin, Wriezen: Mitt. 11 80 
Berlin: Courierzug Nm. 3 » 38 
Berlin, Wriezen: Perſonenzuſ Abd. 5 82 
Stolp, Breslau: „ m. 6 
Stargard, Breelan: VW. 9 57 
Ban, Stolp, Colderg: 

Cenrier⸗- weh. Schnellzug Bm. 11 
» Stolp, Folberg: Perſonenzug Rm. 5 
Stargar, Kreuz: . Abd. 8 
Stacgardd gemiſchter Zug Abd. 10 
„ Paſewalk, Prenzlau, Strasburg, 
San Verſonenzug g. 6 15 
Paſewalk, Prenzlau, Sitralſund, 
Strasburg, Hamburg: Bald. Bm. 10 40 
Haniburg, N Paſew alt. 5 
Schwertes: jerjonenzug Nm. 3 45 
„ Daſewalk, Stralſund. Prenzlau, 


verſendet reinen, 7—8 Jahre alten Kornbrauntwein in Gebinden von wenigſtens 8 Quart, zu 10 Se pre Qt. nach 


Für Unterleibsbruchleidende. 


Die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, hat in Folge ihrer vor- B5 
züglichen Wiriſemkeit bei Unterleibsbrüchen, Muttervorfällen und Hämorrhoiden viellſeitigen Dank 
geerntet, Zahlreiche Atteſte beflätigen eine vollſtändige Heilung ſelbſt bei veralteten Fällen. 
Auf frankirte Aufroge wird Oebrauchganweiſung gratis verſandt. — Zu bezirhen in Töpfen zu & 1. 
20 Sr, ſowohl durch den Erfinder ſelbſt als durch den Herrn A. Günther zur Loͤwenapotheke, Jeruſa⸗ 

lemertraße 16 in Berlin. 


Weltberühmtes Radicalmittel gegen Gicht und Anhang.“ 
Wobagra Fußgicht, Chiagra Handgicht, Cephalia Kopfgicht, Lumbagp] . 
Lendengicht, Rheumatismus, Migrain, 


Toene 


8 
1. 
2 


a Töpfchen nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. Strasburz: Lee Abd. 7 54 
Briefe und Gelder fraueo. N in, Wrisgen: Perſonerzng Bm. 9 U. 46 M 
en y ” 3 a \ von Berlin, Wriezen: erſonerzug Bm. 
Karl Püttmann in Köln. E 
- * * 1 * * * 4 sr “ — 
Saſſenhof 3 neben Hotel Victoria, ; Berlin, Wriezen: Verfonengug Asd. 10 28 
* . 8 S Mig. 8 — 
| A * „Breslau, Kreuz, Stargard: 
A f 4 E 1. N 4 Fare Ri 1 2 95 7 
Mi freundlichem Pruß eriuhe ich Herrn Püttmann mirznoch 1 Töpfchen Pichtſalbe gegen Poſt⸗Nach “ Stolp, Kolberg: Perſonenzug Sm. 1 Baba) > 
nahme zu Absenden, % ſich dieſelde dei meiner Frauf jezt ausgezeichnet bewieſen dat und bedeutend Beflerinf ; een en Nm. 3 28 
getreten iſt, ich ſehe daher ze. de. Hiegesten bel züubelgabt, ben 1. bebe 1870, 3 a 8 S BR u VS 
Theodor Humemann. eee ene Abd. 10 18 
* 3 3 1 5 2 went Bremle alk: 
Tauſende dieſer Atteſte liegen ſeit 6 Jahren vor. Stetkarg, Prell bir . W 


Schwerin, Strasburg, Baſewalk, f 
Prenzlau: Perſonenzug Mitt. 12. 50 
Hamburg, Stralſund, Pasewalk: 
be. Nm. 
Arburg, Stretburg. Bale walk; 
Ben Verloneving r, 10 17 


. : 5 ; Eine Auweiſung, Blaſen⸗ a. Nierenleidenden, als“ 
Gegen die Leiden der Harnorgane. Stef eker, Sefer, Grieg, Schleim 
und Steinabſonderungen, Pollutionen, Sckwäche ꝛc. durch ein einfaches, der Beſundheit höchſt zuträgliches, nicht 
medieiniſches Mittel zu beſeitigen, wied gegen ein kleines Honorar mitgetheilt, Leidende, welche ſchon Alles in 
jeder Beziehung, auch Brunnen⸗ und Badecouren ohne allen Erfolg verſucht haben, können auf ſichere Hülfe in 


karzer Zeit auf radikale Heilung rechnen. Näheres durch W. Neumann, Greviswühlen, Mecklenburg. = 


